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Kreisrat: 
Kündigung 
des Vertrags 

zur Elbbrücke 
nicht möglich

Lüchow. Ist eine Anpassung oder 
eine Kündigung des Vertrages 
über den Bau der Elbbrücke bei 
Neu Darchau möglich? Mit der 
Beantwortung dieser Frage hat-
te der Kreistag jüngst die Kreis-
verwaltung beau�ragt. Und nun 
hat dazu der Erste Kreisrat Si-
mon Schermuly, von Beruf Ju-
rist, vor dem Fachausschuss Bau 
des Landkreises festgestellt: 
„Nach einer überschlägigen Prü-
fung ist eine Kündigung des Ver-
trages trotz der gestiegenen Kos-
ten nicht möglich. Die Voraus-
setzungen sind zu hoch, als dass 
diese in dem Fall des Brücken-
vertrages erfüllt sind.“

Gesondert formulierte 
Vereinbarung

Auf fünfeinhalb Seiten ha�e 
Schermuly die Details des Brü-
ckenvertrags dahingehend ge-
prü�, ob durch die enormen 
Preissteigerungen eine Unzu-
mutbarkeit oder ein Überschrei-
ten der rechtlich zu bewertenden 
Risikogrenze und der Wesent-
lichkeitsgrenze in der aktuellen 
Situation anzuwenden seien. Im 
Kern gehe es um die Höhe der 
kün�igen Unterhaltungskosten 
der Brücke, die schon bei den 
Verhandlungen über den Brü-
ckenbau ein wesentlicher Faktor 
gewesen seien. Allerdings seien 
die Vereinbarungen zur Au�ei-
lung der Unterhaltungskosten 
gar kein Bestandteil des Brü-
ckenvertrages, sondern einer ge-
sondert formulierten Vereinba-
rung. Weil aber zum jetzigen 
Zeitpunkt überhaupt noch nicht 
absehbar sei, wie hoch diese Kos-
ten zu bezi�ern wären, sei auch 
unklar, inwieweit diese unzu-
mutbar seien. Zudem seien bei 
jeder vertraglichen Verpflich-
tung Risiken enthalten, die von 
den Vertragspartnern zu tragen 
seien.

Wiehler: Auskun�  
nicht ausreichend

Für Grünen-Sprecherin Julie 
Wiehler, von Beruf Rechtsanwäl-
tin, war die Auskun� nicht aus-
reichend. Der Fachausschuss 
entsprach ihrem Vorschlag, das 
Thema im nächsten Kreisaus-
schuss weiter zu behandeln. as

Markus Freyher neuer IHG-Kassenwart

VON JUDITH KAHLE

Lüchow. Trotz eines weltweit po-
litisch und wirtscha�lich turbu-
lenten Jahres 2022 blickte die In-
teressengemeinscha� Handel 
und Gewerbe (IHG) Lüchow auf 
ein „fast normales Jahr mit gu-
ten Umsätzen“ zurück. Das bilan-
zierte die Vorsitzende Dorothee 

Herbst mit Blick auf die Veran-
staltungen der IHG und die Ge-
schä�e ihrer Mitglieder auf der 
Jahreshauptversammlung am 
Montag im Lüchower Ratskeller. 
Froh waren die Anwesenden 
auch darüber, mit Markus Frey-
her, dem Geschä�sführer des 
Sport-Art Lüchow, einen neuen 
Kassenwart gefunden zu haben. 
Nachdem seine Vorgängerin Si-
mone Paartz von der VR-Plus das 
Amt nach sechs Jahren im 
Herbst 2022 niedergelegt ha�e, 
war dieser Posten bei der IHG 
monatelang vakant, sodass Paar-
tz die Vereinskasse noch bis Ja-
nuar 2023 kommissarisch wei-
terführte. Deshalb gab es am 
Montag offiziell weder einen 
Kassenbericht noch einen Be-
richt der Kassenprüfer. Bei der 

nächsten Mitgliederversamm-
lung sollen der Kassenbericht 
und der Bericht des Kassenprü-
fers nachgeholt werden. Auch 
der Vorstand soll dann entlastet 
und der Haushaltsplan für 2023 
behandelt werden.

Freyher, der während der Ver-
sammlung zum Kassenwart ge-
wählt wurde, stellte die vorläufi-
gen Zahlen der IHG bis zum zum 
31. Januar 2023 vor: Bei Einnah-
men in Höhe von 26 071 Euro 
und Ausgaben in Höhe von 13 377 
Euro erzielte der Verein im Jahr 
2022 einen Überschuss von 
12 694 Euro. Ein Blick auf die 
Mitgliederzahlen verrät: Die Zahl 
der Vereinsmitglieder der IHG ist 
im vorigen Jahr bei vier Austrit-
ten und vier Neuzugängen mit 75 
konstant geblieben. 

Viele Veranstaltungen  
geplant

Der zweite IHG-Vorsitzende und 
Inhaber des Wendlandmarktes 
in Lüchow, Thorsten Hensel, be-
krä�igte, wie wichtig der lokale 
Einzelhandel für ein a�raktives 
Stadtzentrum in Lüchow sei. 
Auch in diesem Jahr organisiert 
die IHG wieder zahlreiche Veran-
staltungen, darunter das Früh-
lingserwachen und den Ernte-
danksonntag mit Laternenum-
zug. Zudem begleitet die Interes-
sengemeinscha� Events der 
Stadt Lüchow, wie die Kinder-
sommerparty mit einem ver-
kaufso�enen Sonntag und den 
weihnachtlichen Lichterglanz 
mit verlängerten Ö�nungszeiten 
am Sonnabend vor dem zweiten 
Advent.

Jahreshaupt- 
versammlung der 

Lüchower Händler: 
Freude über stabile 
Mitgliederzahlen  

und deutliches Plus  
in der Kasse

Die IHG-Vorsitzenden Thorsten Hensel und Dorothee Herbst zeigten 
sich nach der Wahl des neuen Kassenwartes, Markus Freyher, 
sichtlich gut gelaunt (von links).  Aufn.: J. Kahle

Heiße Kiste
VON ROUVEN GROSS

Dannenberg. In dem Container 
ist es heiß. So heiß, dass Alumi-
nium schmelzen würde: bis zu 
650 Grad. Und es ist dunkel, nur 
der Schein der immer wieder ir-
gendwo explosionsartig auflo-
dernden Flammen erhellt die 
Szenerie. Eine Treppe, Kisten, 
eine Stahltür. Mi�endrin: zwei 
Menschen, eingepackt in Schutz-
kleidung, auf den Köpfen fluo-
reszierende Helme und auf dem 
Rücken Atemschutzgeräte – Feu-
erwehrleute. Wo immer Flam-
men auflodern, richten sie den 
Strahl des Feuerwehrschlauches 
hin oder erzeugen eine Art 
Schutzschild aus Wasser, wenn 
ihnen oder ihrem Löschgerät die 
Flammen zu nahe kommen. Und 
das passiert ständig. „Um die bei-
den da drinnen ein bisschen auf 
Trab zu halten“, sagt René Stein-
berg. Er leitete jüngst seitens der 
Feuerwehr die Ausbildung im so-
genannten „Fire House“, einem 
mobilen Wohnhausbrand-Simu-
lationscontainer, der direkt an 
der Feuerwehrtechnischen Zen-
trale in Dannenberg aufgebaut 
war. 150 Feuerwehrmänner und 
-frauen aus der Samtgemeinde 
Elbtalaue üben dort in ihrer Frei-
zeit Löscheinsätze in brennen-
den Gebäuden, mehr noch: Vie-
le von ihnen erfahren dort über-
haupt zum ersten Mal, wie es ist, 
in einer solchen Situation zu 

sein. Und dann in diesem lebens-
gefährlichen Umfeld alles richtig 
zu machen. 

„Da geht der Puls  
schon mal hoch“

René Steinberg als Atemschutz-
gerätewart der Samtgemeinde-
feuerwehr Elbtalaue und Ma�hi-
as Ecke, der Chef der Firma „Fire 
House Brandsimulation“, sitzen 
in einem nur zwei Quadratmeter 
kleinen Steuerstand am Kopfen-
de jenes Containers, in dem die 
Feuerwehrleute mit den Flam-
men und der Hitze kämpfen. 
„Von hier aus überwachen wir die 
Übung und die Teilnehmer und 
steuern, was in dem Container 
passiert“, erläutert René Stein-
berg. Wann etwa wo Flammen 
auflodern, wie heiß es wird und 
was sonst noch an Übungsszena-
rien abläu�. Und aus dem Steu-
erstand heraus geben die beiden 
den Übenden Anweisungen, wei-
sen auf Fehler hin, geben Tipps. 
„In eine solche Situation gerät 
man im echten Feuerwehrleben 
nicht wirklich o�, nur durch Ein-
sätze kann man da keine Erfah-
rungen sammeln“, betont Stein-
berg. Daher sei man froh, dass 
alle drei Jahre der Brandsimula-

tionscontainer für ein Wochen-
ende in die Elbtalaue komme. 
„Denn hier ist eine realitätsnahe 
Simulation möglich, – so echt, 
dass man auch schon mal verges-
sen kann, dass es nur eine Übung 
ist. Da geht der Puls schon mal 
hoch“, lächelt der Samtgmeinde-
feuerwehr-Atemschutzgeräte-
wart, dessen Heimatfeuerwehr 
in Hitzacker ist. 

Schutzkleidung hat Grenzen
Und nicht nur der Puls geht 
hoch, sondern auch die Tempe-
ratur an den Schutzanzügen – 
und in ihrem Inneren. „Die PSA, 
also die persönliche Schutzaus-
rüstung, die jeder Feuerwehr-
mann und jede Feuerwehrfrau 
im Einsatz trägt, ist dafür ausge-
legt, mehreren Hundert Grad 
Temperatur zu widerstehen, 
kurzfristig sogar 800 bis 1000 
Grad“, erklärt Elbtalaues Ge-
meindebrandmeister Andreas 
Meyer. Aber natürlich habe auch 
die High-Tech-Schutzkleidung 
ihre Grenzen, und „natürlich 
würden die Kunststo�teile des 
Atemschutzgerätes irgendwann 
auch schmelzen bei solchen 
Temperaturen“, erläutert der 
oberste Nordkreis-Feuerwehr-

mann. Daher dient die Ausbil-
dung der Feuerwehrleute in dem 
Container neben dem Vermi�eln 
von Einsatztaktik, also dem Lö-
schen unter solchen Bedingun-
gen, auch dem Schärfen der Wär-
mewahrnehmung, betont Meyer: 
„Einmal zu erleben, wie es ist, 
wenn es um einen herum so heiß 
ist, und auch, woran man dann 
merkt, wenn es zu heiß wird – 
und damit ja dann auch lebens-
gefährlich“. Und die Ausbildung 
vermi�elt den Umgang mit dem 
modernen Strahlrohr. Das kann 
nämlich heutzutage viel mehr als 
seine Vorgänger. „Man kann da-
mit eine bestimmte Menge Was-
ser pro Minute mit einem be-
stimmten Druck dahingeben, wo 
es löschen oder kühlen soll. Man 
kann damit aber auch eine Art 
Wasserschild erzeugen, um sich 
gegen Flammen, Hitze und sogar 
Druckwellen zu schützen“, erläu-
tert Andreas Meyer. Das Wissen 
darum, was so ein Strahlrohr al-
les kann, wird den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern der Ausbil-
dung vor ihrem Einsatz im Con-
tainer an einer eigenen Station 
vermi�elt, einige Meter weiter 
zusätzlich verschiedene Techni-
ken, um verschlossene Türen zu 
ö�nen. „Alles Dinge, die im 
Ernstfall Leben re�en können“, 
sagt Andreas Meyer. Das Leben 
von Menschen in brennenden 
Gebäuden, aber auch das Leben 
der Feuerwehrleute selbst.

In Dannenberg üben Feuerwehrleute 
aus der Elbtalaue in einem Spezialcontainer 
den Löscheinsatz in brennenden Gebäuden

Bis zu 650 Grad heiß wird es in dem Brandübungscontainer. In dem Spezialbau übten jetzt rund 150 Feuerwehrleute aus dem Lüchow-
Dannenberger Nordkreis den Löschangri� in einem brennenden Gebäude – nahezu unter Realbedingungen, überwacht aus einem 
Steuerstand. Aufn.: R. Groß

Jeden Morgen

Vorträge  
über Schutz 
von Frauen

Dannenberg/Lüchow. Zum The-
ma „Wie schützen sich Frauen?“ 
bieten die Beratungsstelle Vio-
le�a in Dannenberg sowie das 
Frauenhaus Lüchow kostenlose 
Präventionsvorträge für Frauen 
in Lüchow-Dannenberg an. Den 
Frauen soll nähergebracht wer-
den, wie sie sich besonders in se-
xualisierten Gewaltsituationen 
wehren können. Polizeihaupt-
kommissarin Kathrin Ri�er wird 
in den Vorträgen über Gefahren 
und Tätervorgehensweisen so-
wie über unterschiedliche Mög-
lichkeiten der Selbstbehauptung 
und Selbstverteidigung au²lä-
ren. Der erste Vortrag findet am 
Dienstag, dem 21. März, ab  
18 Uhr bei Viole�a am Propstei-
kamp in Dannenberg sta�. Eine 
Anmeldung ist erforderlich un-
ter (0 58 61) 98 69 00. Den zwei-
ten Vortrag gibt es im Allerlüd in 
Lüchow am Donnerstag, dem 23. 
März, ab 15 Uhr. Anmeldung un-
ter (0 58 41) 97 36 11. ejz

Platzverweis: 
Freundin und 
Vater verletzt

Dannenberg. Einen Platzverweis 
für mehrere Tage kassierte ein 
Mann am Dienstagabend in Dan-
nenberg. Die Beamten waren we-
gen häuslicher Gewalt zu einer 
Wohnung gerufen worden. Es 
kam heraus, dass der Mann wäh-
rend eines Streits seine Lebens-
gefährtin und seinen eigenen Va-
ter verletzt ha�e. Auch die Poli-
zisten wurden von dem Betrun-
kenen angegri�en. Deshalb 
verbrachte er die Nacht im Ge-
wahrsam der Polizei. ejz

... entschied das Verwaltungsge-
richt Lüneburg zugunsten des 
Landkreises in einem Rechts-
streit gegen den Steiner Schlacht-
betrieb Vogler. Der Landkreis 
ha�e dem Unternehmen unter-
sagt, Knorpel und Schleimhäute 
aus dem Kehlkopf von Schlacht-
tieren zu „Verarbeitungsfleisch 
gewol�“ zu verarbeiten und die-
ses zu Herstellung von Fleischer-
zeugnissen in den Verkehr zu 
bringen. Der Schlachtbetrieb 
ha�e gegen die Verfügung des 
Landkreises geklagt. 
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